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Herzlich willkommen in der Heimat, liebe Miteidgenossen.
Da seid Ihr nun also wieder, bis an den Rand geladen mit
ausländischen Ferienerlebnissen, weisen Erfahrungen, befrachtet
mit Stößen zukünftiger Diapositive und inhaltsschweren Rollen

von Filmen, welche Euch im Winter genüßliche Gelegenheit

zum Wiederaufwärmen gehabter Freuden bieten. Das
«Weisch na?» wird stets verklärter tönen, und den Trinkgeldrummel,

und den «Beschiß» da und dort verblassen lassen, je
mehr Gras die Zeit darüberwachsen läßt.
Ihr wart also an der Adria, in Griechenland, der Türkei. Der
Norden hat Euch - wie die Statistik beweist - in steigendem
Maße beherbergt. Stierkämpfe habt Ihr gesehen und vielleicht
seid Ihr in der Camargue auf halbwilden Pferden durch Schilf
und Steppengras geritten. Im Schwarzen Meer habt Ihr
gebadet oder in Ungarns Puszta Bikavèr getrunken und Pörkölt
gegessen.
Von Uebersee will ich gar nicht reden, da ist es im Sommer
doch meist zu heiß. Aber Japan liegt im Bereiche der
Ferienmöglichkeiten. Nur Grönland soll verhältnismäßig wenig
Schweizer gesehen haben in dieser Saison, aber das kann sich
ändern, wenn der Sommer in der Schweiz weiter grönländisch

bleibt. Das ist übrigens eine der wenigen Zeiterschei¬

nungen, für die der Bundesrat nun wirklich nicht verantwortlich
gemacht werden kann, nicht einmal Herr Chaudet

Kurz und gut, Herr und Frau Schweizer haben die Welt
gesehen. Jene Welt, die uns Schweizer ungebadet findet, überholt

und stur und altmödig, wenn man all den lamentabeln
Leitartikeln glauben soll, welche immer wieder versuchen,
die Katze zu waschen, ohne den Pelz naßzumachen. Oder
politischer ausgedrückt: Welche uns in den von uns
abonnierten Schweizer Zeitungen diversester Richtung in teils
recht traurigen Tönen darlegen, es sei schitter bestellt um die
Schweiz, und wenn man sie nicht bald ummodelliere wie,
sagt genau bloß die PdA und die bezog ihr Rezept aus einer
fremden Küche - so sehe man schwarz.
Wir werden also scheps angeschaut, wir müssen uns ummodellieren,

wir sind überholt. Wir wenden uns daher vertrauensvoll
an den weltbefahrenen Miteidgenossen, welcher knusprig

und erholt aus den Auslands-Ferien heimgekehrt ist:
Versuchen Sie einmal die Trinkgeldbrille, durch welche Sie
betrachtet worden sind, wegzudenken. Erinnern Sie sich an alle
Reaktionen, die Ihnen gegenüber als Schweizer, nicht als

Privatperson, offenbar wurden und summieren Sie Ihre
Erfahrungen und Erlebnisse zu einer knappen, aussage-starken
Antwort auf die Frage:

Wie sieht die Schweiz von außen aus?

Selbstverständlich sind auch Schweizer, welche nicht zu
Ferienzwecken ins Ausland reisten (sogar vor allem solche!), herzlich

eingeladen, die Frage des Monats zu beantworten.
Ihre träfe Antwort, kristallisiert in einigen inhaltsschweren
Postkarten-Sätzen, erbitten wir uns bis zum 10. September 1966
an die übliche Adresse: Textredaktion Nebelspalter, <Die Frage
des Monats>, 9400 Rorschach. Wie gewohnt werden die
veröffentlichten Antworten mit Buchpreisen des Nebelspalter-
Verlages belohnt. Walter Blickenstorfer
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